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land hat in der orientaliſchen Frage durchaus nichts 
verſchuldet und es iſt uns angenehm, bei dieſer Gele⸗ 
genheit unſere Meinung über dieſe wichtige Frage aus⸗ 
zuſprechen. In der orientaliſchen Frage, wie ſie ſich 
gegenwärtig geſtaltet hat, hat Rußland Beweiſe gegeben 
von hoher diplomatiſcher Klugheit, und wir ſind tief 
überzeugt, daß dieſe Frage einer günſtigen Entſcheidung 
entgegen geht. Die Türkei iſt an und für ſich ſchwach; 
fie iſt umgeben von Griechenland, Serbien und Ru⸗ 
mänien, deren Hauptaufgabe iſt, die Türkei zu über⸗ 
wältigen und die ihnen durch Uebermacht abgenommenen 
Länder wieder zu gewinnen; auf ſie ſetzen die unter⸗ 
drückten Griechen, Bulgaren, Bosnialen und Herzego⸗ 
winer ihre Hoffnung. Da die Türkei gegenwärtig gegen 
Griechenland rüſtet, ſo dürfen wir nicht fragen, ob Ruß⸗ 
land marſchfertig iſt, ſondern ob wir ſelbſt, ob Ser⸗ 
bien, Rumänien, Montenegro, Bulgarien u. ſ. w. 
kriegsbereit ſind. Sobald uns leine Gefahr droht, 
führen wir prahleriſche Reden und ſprechen begeiftert 
von der Größe Serbiens, vom Reiche Duſchan's, von 
der Miſſion des ſerbiſchen Volkes, von der Barbarei 
Rußlands, aber wenn die Zeit uns zu großen Thaten 
auffordert, dann ſind wir klein, ſo daß uns Niemand 
ſieht, und dann wenden wir uns an Rußland. Omer 
Paſcha ſteht bereits: an den Grenzen Theſſaliens, aber 
von den Kriegsſchaaren von Kragujowatz von den jer- 
biſchen Eiſenfreſſern iſt noch nichts zu ſehen und zu 
hören, und noch nicht hat Serbien den begeiſternden 
Kriegsruf erſchallen laſſen: „Entfalten wir das Banner 
des Miloſch Obrenowitſch und kämpfen wir für das 
heilige Kreuz und die heilige Freiheit!“ Glüht denn 
nicht in uns jenes heilige Feuer, das die Quelle und 
die Triebkraft aller großen Thaten, alles Glückes, alles 
Guten und Schönen iſt? Wodurch haben wir denn 
Rußland bewieſen, daß es kühn zu unſerer Vertheidigung 
hervortreten darf? 
Pommern. 

Stettin, 29. Januar. Der „St.⸗A.“ meldet 
in ſeinem nichtamtlichen Theile: Um den Königlichen 
Forſtbeamten eine für die Gejchäfte im Walde und 
bei der Jagd geeignete Uniform zu gewähren, haben 
des Königs Majeſtät unterm 29. Dezember v. J. zu 
befehlen geruht, daß an die Stelle der bisherigen grünen 
Walduniſorm eine graugrüne Walduniform mit joppen ⸗ 
artiger Fagen treten ſoll, wogegen die bisherige grüne 
Walduniform, nur mit dem Unterſchiede, daß die Achſel⸗ 
abzeichen aus goldener Plattſchnur beſtehen, künftig als 
Interimsuniform getragen werden kann. Gleichzeitig 
iſt eine andere Kopfbedeckung vorgeſchrieben, um die 
Uebelſtände zu vermeiden, welche mit dem Tragen des 
bisherigen Hutes reſp. der Dienſtmüße verbunden waren. 
Für die Staatsuniform haben des Königs Majeftät 
nur einige wenige Al änderungen, namentlich in Be⸗ 
ziehung auf den Untformehut und die Achſelabzeichen, 
anzuordnen geruht. Da nach dem neuen Uniforms⸗ 
Reglement, welches an die Stelle des bisherigen Regle⸗ 
ments vom Jahre 1847 tritt, das bei der Uniform 
der Forſtſchutzbeamten bisher über dem Node getragene 
Hirſchfängerkoppel in Wegfall kommt, kann die bisher 
als Auszeichnung für hervorragende Leiſtungen erfolgte 
Verleihung des Ehrenloppels an Förſter und Hegemeiſter 
nicht weiter ſtattfinden. An Stelle dieſer Auszeichnung 
wird fortan ein goldenes Portepee an Förſter und Hege⸗ 
meiſter verliehen werden. Solches erhalten auch die⸗ 
jenigen Förſter und Hegemeiſter, welche gegenwärtig im 
Beſitze des Ehrenkoppels ſind. 

Cörlin, 27. Januar. Am 1. Februar wird 
der hieſige Prediger und Rektor der Stadtſchule, Zechlin, 
Cörlin verlaſſen und eine Land-Pfarre in der Schivel⸗ 
beiner Gegend übernehmen; zu Herrn Zechlin's Nach⸗ 
folger hat der Magiſtrat bereits den Kandidaten der 
Theologie Herrn Kühl — Sohn des hieſigen Bürger⸗ 
meiſters — gewählt. 


Vermiſchtes. i 

Berlin. Unter der Anklage des verſuchten Mor⸗ 
des ſeines elfjährigen Sohnes Emil ſtand am 27. der 
frühere Bankkaſſendiener Friedrich Heinrich Stuart vor 
den Geſchworenen. Der Angeklagte, inmitten von acht⸗ 
undvierzig Jahren, war während ſeiner Dienſtzeit zum 
Unteroffizier avancirt. Nach fünfzehnjähriger Dienſtzeit 
und nachdem er den Feldzug in Baden mitgemacht, 
trat er als Bankkaſſendiener mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von anfänglich 210 Thlr. in den Königl. Civil⸗ 
dienft, ſein Gehalt erhöhte ſich ſpäter auf 330 Thlr. 
Ein im Jahre 1863 von ihm verübter Diebſtahl ihm 
übergebener Papiere im Betrage von 40,000 Thlr. 
war die Veranlaſſung, daß ꝛc. Stuart zu drei Jahren 


Gendarmerie⸗Oberſt, war der Enkel des Herzogs von 
Choiſeul, der die Unterhandlungen der Heirath des Kö- 
nigs Ludwig XVI. mit Marie Antoinette leitete. 
London, 26. Januar. Dem großen Prozeſſe 
gegen die Aktien-Geſellſchaft Overend, Gurney u. Comp., 
in welchem morgen das Urtheil geſprochen werden ſoll, 
verdankt man zu guterletzt noch eine ganz außerordentliche 
Enthüllung, wie es mitunter in der hohen Finanz und 
den mit ihr in Verbindung ſtehenden Beamtenkreiſen 
zugeht. Als Zeuge war ein beim Bankerottgerichtshofe 
angeſtellter Beamter, der Kurator E. W. Edwards, 
vorgeladen. Obwohl er auf die meiſten Fragen die 
Antwort gab, er erinnere ſich der Sache nicht mehr — 
öͤchſt bedeutender Geldgeſchäfte aue den letzten Jahren — 
ſo brachten doch die geſchickten Fragen des Lord-Mayors 
ein großes Theil der Wahrheit ans Licht. Dieſer 
Edwards war ein Blutegel, den die Firma nicht ab⸗ 
ſchütteln konnte. Er erhielt 5000 Pfd. St. Jahres- 
die Form der Deklaration, welche die Konferenz wählte, gehalt von der Geſellſchaft, ohne daß er ein einziges 
hat ohnehin nichts Verletzendes, und unter den Mäch⸗ Geſchäft angeben konnte, das er für ſie abgeſchloſſen 
ten welche dem Könige Georg Vernunft predigen, hätte, aber — er kannte aus früheren Jahren die 
zeichnet ſich, wie man in Paris weiß, Rußland durch innerſten Verhaltniſſe des Hauſes Overend u. Gurney 
Eifer aus. 4 und ließ ſein Schweigen erkaufen. Indem er aljo von 
— Die Journaliſten-Tribune im geſetzgebenden der Geſellſchaft bezahlt wurde, ließ er ſich von andern 
Körper iſt wirklich zurückgegeben worden, es iſt Nr. 14 Häusern 1000 Pfd. St., 2000 Pfd. St. und andere 
und ſie enthält 26 Sitze. Das Interpellationsgeſuch Summen zahlen, um Geſchäſte mit Overend zu ver⸗ 
über Ausführung des neuen Verſammlungsgeſetzes vom mitteln; als Schiedsrichter urtheilte er über ſtreitige 

6. Juni 1868 wurde vom Baron Benoſſt heute wirk⸗ Fälle ab, welche zwiſchen dem Haufe, das ihm ein 
lich eingereicht. Bei der Interpellation über Réunion] Jahrgehalt gab, und andern Parteien ſchwebten, und 
wird Jules Simon zuerſt reden und der Kolonial- nahm von den letzteren großartige Geſchenke an. Da⸗ 
Miniſter Rigauld de Genouilly ihm antworten unf neben bezog er ſein A ntsgehalt als Kurator des Banlerotts⸗ 
Guéroult ſodann das Wort nehmen. gerichts. Daß er ein Halunke iſt, ſteht feſt; aber allein 

— In Marſeille wurde geſtern die Tabalsmaniß daraus, daß Overend und Gurney einen ſolchen Mann 
faktur geſchloſſen; man hatte Kunde, daß heute i kaufen mußten, geht zur Genüge hervor, daß es um 
Sälen Lärm gemacht werden ſollte; 400 Cig Firma ſelbſt ſchon lange ſehr ſchlimm geſtanden hat. 
Arbeiterinnen rückten nun auf die Präfektur, Spanien. Der General Lerſundi, welcher 
dort aber mit dem Bedeuten abgewieſen, daß zur Ankunft Dulte's auf der Inſel Cuba das 
felt eine Deputation von 10 Arbeiterinnen ö Oberkommando über dieſe ſpaniſche Kolonie fortführte, 
wolle. Dieſe kamen Nachmittags vor, währen iR in Madrid angekommen und hatte eine lange Unter⸗ 
Das ve e e fe A einem 7 0 4 dung mit den Mitgliedern der proviſoriſchen Regie 

f i Ä etwa 4 bis erſonen, auf dem Pla ung. Nach den Mittheilungen des Generals iſt die 
kuchen bie Theater und suchen ich ſonſt zu amüfren.| Stadthaufe auſſelten. Aus der Beſprechung In en noch lange 1 Sie zählt ir 
erscht um ji don bene g zu beladen Wee gab. fh, daß die Vefchmerden der MM ur 3 bis 4000 jchleht bemaffnete Leute, aber Bir 

— Die in Wirlegta mit — 1255 2 n ee nicht erheblich waren; die Hawptujache der Terrainſchwierigleiten find der Art, daß eine Verfolgung 
betriebenen Bewältigungearbeiten | 4 1 7 rengung | Unzufriedenheit beſtand gegen einen Aufſeher, der meh⸗ faſt unmöglich iſt. Ale der General Lerſundi die 
haben am 22. 5 * in Me Schlage Klosti|vere Mädchen fortgeſchickt hatte, die ſich über ihn aus- Inſel verließ, hatte ſich bereits ein Freiwilligen-Korps 
Kür kel das 4 5 H e a werden müſſen, ohne geſprochen hatten. Der Unftiede endete zu allfeitiger |von 35,000 Mann gebildet. Dasſelbe beſtand faſt 
— ſolde Bade Ziel — die Gewinnung einer] Jufriedenheit und in den nächſten Tagen ſollen die nur aus Spaniern, alle entſchloſſen, die ſpaniſche Herr ⸗ 

e erdämmung ausreichend ſtarken jalz- Arbeitsſäle wieder geöffnet werden. ſchaft, an die ihre perſönlichen Intereſſen gebunden 
He ge — erreichen zu können. Doch Hält — Die Anſprache, welche Burlingame bei ſei- ſind, bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Die Blolade 
1 bade offnung aufrecht, des Waſſers noch Herr nem Empfange an den Kaiſer richtete, lautete wörtlich, der Küſte war eine vollſtändige. Die Inſurgenten 

4 wie folgt: 5 konnten keine Verſtärkungen erhalten. Die nordameri⸗ 
309,“ Aeferien: er „Januar, wird der „Allgem. In meinem Namen und in dem meiner Kollegen kaniſche Regierung  begünftigt, wie Lerſundie berichtet, 
wilt 5 1 „Die maſſenhaften Waffenſendungen, babe ich die Ehre, Ew. Majeftät den Brief zu über- die Inſurgenten nicht. Sie kommt im Gegentheil allen 
80 e in letzterer Zeit über öſterreichtſches Gebiet ihren reichen, in welchem mich der Kaiſer von China bei Reklamationen der ſpanſchen Behörden nach und fährt 
15 nach den gährenden Theilen des osmaniſchen Rei⸗ Ew. Majeftät beglaubigt, und im Namen dieſes Seu, fort, die Bildung von Freikorps zu verhindern. Nach 
* eine oh und für welche ſeither die betreffenden veräns die Wünſche auszudrücken, welche er für das Lerſundi iſt die Lage der Kolonie eine ernſte, aber 
8 cheine ohne Anſtand ausgefolgt wurden, ſcheinen Glück und die Geſundheit Ihrer Majeſtät, der Kaiſerin] keine verzweifelte. 

e Regierung, möglicherweiſe auch mit Berücfichtigung | und des Kaiserlichen Prinzen, ſo wie für das Wohl⸗ — Der Madrider Korreſpondent der „Indepen⸗ 
. auedrücklicher Reklamationen der Pforte, denn doch tupig| ergehen der großen Nation, über welche Sie regieren, dance Belge“ weiß viel von Vorbereitungen der Car- 
ner haben. Wenigſtens bat jo eben das dies ⸗ hegt. Die Miſſion, mit welcher wir betraut ſind, iſt liſten zu einer Schilderhebung zu berichten: am auf⸗ 
ki ge &i iniſterium für Landesvertheidigung und öffent- neu. Es iſt das erſte Mal, daß China eine Botſchaft fallendſten ſcheint es den Spaniern zu ſein, daß Don 
50 70 angeordnet, daß einerjeits von jetzt ab zu den Nationen des Abendlandes entſendet. Dieſe Carlos der Jüngere, der als armer Mann nach Paris 
2 5 ſpezielle Genehmigung des Miniſteriums für keinerlei] Miſſion iſt der Ausdruck des lebhaften Wunſches China's, kam, jetzt über große Geldmittel verfügt, indeß iſt die 
— 4552 2 Durchfuhr von Waffen, Munition oder in die Familie der Nationen einzutreten, die Fragen dem Goldgrube, die ihm eröffnet wurde, leicht zu errathen. 
— 75 > egsmaterial nach den türkiſchen Provinzen erleuchteten Urtheile der Menſchheit zu unterbreiten, wie Derſelbe Korreſpondent ſchreibt, daß das Inventarium 
lit 255 onders nach der Moldau und Walachei ein Ge-| Sie die Ihrigen demſelben vorlegen, und ſich endlich über die Kunſtſchätze und Koſtbarkeiten des Eslurial 
Behörde mehr zu ertheilen ſei, und andererſelts, daß die an den Vortheilen und Wohlthaten zu betheiligen, welche das Verſchwinden von Gegenſtänden bis zum Werthe 
N a“ . etwaigen Schmuggel mit den genann- ihm das Völkerrecht ſichert, deſſen Berbinblichteiten an, don mehr als 7 Millionen Realen nachweiſe; die Auf- 
mit 1 4 anden und nach der gedachten Richtung hin zunehmen man von ihm verlangt. Dieſer Wunſch jeher haben Empfangsſcheine vom Pater Claret, dem 

. Energie zu ſteuern hätten.“ mußte natürlich laut werden, ſobald China die Cioili- Beichtvater Iſabellas II., vorgelegt, um ihre eigene 

ee 26. Januar. Die Türkei zeigt ſich ſation des Abendlandes in Folge der gerechten Politik Verantwortlichleit zu decken. 
rung 3 und ſucht der griechiſchen Regie- erkannte, welche die Repräſentanten der kontrahirenden — Aus Madrid, vom 26. Jan., wird gemel⸗ 
a tem. So * en auf alle mögliche Weise zu erleich- | Mächte eröffneten und fortſetzten, als fie in Peking mit det: Ein Dekret des Herrn Zorilla befiehlt die Beſiß⸗ 
Fr . er der Initiatioe der türkiſchen Regie- den ausgezeichneten Männern des Kaijerreichg in Be- nahme von allen Archiven, Bibliotheken und Samm- 
blatt. Da en, daß Hobart Paſcha Spra nicht mehr rührung kamen. Dieſe Politik beſteht darin, die Aktion lungen in den kirchlichen Gebäuden und Klöſtern. Die 
ſchen Flotte 35 S daß die Anweſenheit der türfi- einer ehrlichen und loyalen Politil den Launen und 1 der Dominikaner bleiben in den Händen 
unterhalte, fo e Aufregung in Griechenland ringen Intereſſen und der brutalen Energie der Gewalt der Geiſtlichkeit. Dieſe Beſitznahme hat geſtern zu 
griechifchen Gewäſſer ſie dem Admiral den Befehl, die zu unterſtellen. Unter den Miniftern, welche in Peking Burgos [2] und an anderen Orten ohne Störung ſtatt⸗ 
Behörden ihr Wort 5 verlaſſen, falls die griechiſchen reſidirten, trug keiner mehr zur Geltendmachung dieſer gefundn. 
n 1 EURE, die „Enoſis“ am Politik bei, als Herr Berthemp, und in jenen entfernte Chriſtiania, 20. Januar. Geſtern wurde 
p9enwart der fremden Kon a dieſer Antrag in Ge- ten Gegenden empfanden wir eine große Befriedigung, dem versammelten norwegiſchen Storthing der längſt 
N delleh Hobart Posch am 52 angenommen wurde, ſo als wir ſahen, daß unſere Abſichten von der Regierung erwartete Vorſchlag zu einer neuen ſchwediſch⸗nor⸗ 
tleeinen Hafen von Kreta vor ae, um in einem Ew. Majeftät aufs lebhaſtete unterſtützt wurden. un wegiſchen Unions⸗Alte vorgelegt. 
755 Der „ Public Rouber zu gehen. muß China nicht hoffen, daß dieſes nämliche Gefühl Petersburg, 24. Januar. Dem „Nord“ 
„Getreu der Tall welche * Organ, ſchreibt: der Gerechtigkeit, welches ſeine Aſpirationen würdigte wird aus Petersburg unterm 14. geſchrieben, daß alle 
Ronbinatishieit in Verbindung Acht, — mit finangiellen | und leitete, dieſen im Augenblicke, wo man ihnen eine e und diplomatischen Agenten im Auslande den 
Neuigfeitsfabrikanten, daß man weft gewiſſe dauerhafte Form geben will, eine günftige Aufnahme | Auftrag erhalten haben, in der peremptoriſchſten Weise 
uri Munilon he 0 rlich Kriegema- bereiten wird? Wir glauben es feſt. Au erklären, daß keine, wie immer geartete Truppen⸗ 
ai G * = nonen un andere Waffen nach — Vor zwei Tagen ſtarb in der Rue Grefuhle Konzentration an irgend welchen Punkten der ruſſiſchen 
— en — 8 en Oſtgrenzen transportirt. Alles trägt der Baron de Laborde, einer der legten Miter des Grenzen anbefohlen jei, noch stattgefunden habt. 
dünken en er Ucberneibung und wird nach Gut- heltgen Ludaig⸗ Ordens. Er war 96 Dahme an Von der polniſchen Grenze, 23. Jan. 
ale ar ng 155 ſehen darin nichts Anderes, geworden und hatte alle ſeine Kinder und Kindeslinder Durch die öffiziöje ruſſiſche Tagespreſſe macht jetzt ein 
walz 0 Frankriichs, das den Frieden will und überlebt. Noch ſehr rüſtig und im vollſtändigen Bell Artikel des kroatiſchen Blattes „Nowi Pozor“ die Runde, 
ea aebi in feinen Arten feht, zu been ſener geſſchen Bähigeiten, hate er fi) vor 8 zogen | der in Weng auf die Wünsche der ruſſich ilavichen 
ng aufbietet, nicht überraſcht zu werden. Es iſt bel einer Promenade eine Erkältung zugezogen, die ſel⸗ Partei in der orientalischen Frage beachtungswerthe jüngeren Kinder Otto und Emil, die aus der Ehe mit 
feine Sache, das Beiſpiel zur Entwaffnung zu nem Leben ein Ende machte. Der Verſtorbene, früher Fingerzeige giebt. Ee beißt in dieſem Artikel; „Ruß⸗ ſeiner im September 1861 plötzlich verſtorbenen Frau 
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4 Deutſchland. 
Berlin, 28. Januar. (Prov.⸗Corr.) Die 
ungen über den Entwurf einer neuen Kreisord⸗ 
nung werden im Staateminiſterſum faſt täglich fortge⸗ 
1 ſetzt. Sobald das Staatsminiſterium ſich über die 
SWrrunſaze derſelben verſtändigt haben wird, ſollen dieſe, 
gemäß ver von der Staatsregierung ſchon früher kund⸗ 
gegebenen Abſicht, mit Vertrauensmännern aus beiden 
Hauufern des Landtages berathen werden, um auf dieſem 
Wege eine ſeſte Grundlage für die allſeitige Verſtändi⸗ 
gung zu gewinnen. 

— Die türkiſch⸗griechiſche Angelegenheit iſt durch 
1 die Ergebniſſe der Pariser Konferenz einer friedlichen 
“ eden de worden. Die übereinſtimmende 
2 ung der Konferenzmächte über die bei dem ſchwe⸗ 
benden Streite in Betracht kommenden Grundſätze des 
Völkerrechts iſt in einer beſonderen Erklärung Seitens 
9 e der griechiſchen Regierung zur Kenntniß ge⸗ 
7 acht worden, und wird, wie kaum noch zu bezweifeln 
it, auch die Zustimmung Griechenlands finden. Die 
der dortigen Regierung wird in der erſten 
Woche des Februar in Paris erwartet, worauf die Kon⸗ 
ferenz zum Abſchluß ihrer Berathungen nochmals berufen 
werden wird. Auf allen Seiten wird übrigens erkannt, 
daß abgeſehen von der zu erwartenden Beilegung des 
Streifalls ſelbſt ſchon die Thatſache des gewonnenen 
gumbfäptichen Einverſtändniſſes aller Mächte ein Er⸗ 

gebniß von hoher und erfreulicher Bedeutung iſt. 

Ausland. 

Wien, 26. Januar. Man erzählt in parla- 
i mentariſchen Kreiſen mit voller Verbürgung, daß der 
oberſie Gerichtshof mit Beſchluß vom 20. d. M. die 
ö außerordentliche Beſchwerde des Biſchofs von Linz, Ru⸗ 
digier, mit welcher derſelbe auf Grund des Art. XIV 
des Konkordats die Kompetenz des Linzer Landesgerichts 
und gegen den Beſchluß desſelben, die ſubjektive 
Verfolgung gegen den Biſchof eintreten zu laſſen, an⸗ 
1 en hat. Damit iſt die Immunitäts⸗ 
fee 1 oherſer Rechts⸗Inſtanz gegen die Biſchöfe ent- 


geben: ſolche Maßregeln müſſen gemeinſchaftlich genom⸗ 
men werden. Alles, was die öffentliche Meinung er⸗ 
schreckt, vertagt die Maßregeln, welche wir aufrichtig 
herbeiwünſchen. a n 
Paris, 26. Januar. Was fängt Griechen⸗ 
land nun an? tönt der Chor der Philhellenen, der ſich 
ſeit einigen Tagen aus den Reihen der Baiſſiers be⸗ 
deutend verſtärkt hat. Die „Independance“ redete jüngſt 
von einer neuen Denkſchrift, die „France“ entgegnet, 
daß dies eine Verwechslung mit dem Memoire jei, das 
Rhangabe zu Anfeng der Konferenz eingereicht hatte. 
Gewiſſe Leute, bemerkt die „France“ gegenüber den 
Baiſſiers, thun, als ſäßen fie im Rathe des Hellenen⸗ 
klönigs und als wüßten ſie ſeine Beſchlüſſe ſchon vor ⸗ 
aus; Griechenland braucht fich nicht zu ſchämen, zu 
thun, was Frankreich und Preußen auch gethan haben, 
als ſie in Streit gerathen waren: ſie gaben den fried⸗ 
lichen Vorſtellungen der übrigen Großmächte Gehör; 
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Nachdem er die Strafe verbüßt und am 24. Mai v. J. 
aus dem Gefüngniſſe entlaſſen war, bezog er hierſelbſt 
in der Höchſtſtraße eine Wohnung und ernährte ſich 


. ſcht 
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Gefängniß verurtheilt wurde und ſeinen Poſten verlor. 


durch Anfertigung von Schuhen, die Wirthſchaft beſorge te 
ihm ſeine älteſte Tochter Anna, während die beiden 


* 


ſtammten, ſeit der Zeit jeiner Strafabbüßung in Neu- 
ruppin bei einer Schwägerin, der unverehelichten Köpping, 
untergebracht waren. Am 10. Oktober kehrten auch 
dieſe Beiden nach Berlin in das väterliche Haus zurück, 
um dort ihren ferneren Aufenthalt zu nehmen. Was 
nun die verhängnißvolle Kataſtrophe anbetrifft, ſo äußert 
ſich Angeklagter mit der konſequenten eiſernen, faſt dia⸗ 
boliſch zu nennenden Ruhe darüber dahin, daß er ſeinem 
Sohn Emil am Abend ſeiner Ankunft habe Obſt kaufen 
wollen und zu dieſem Zwecke nach der Schillingsbrücke 
gegangen ſei, wo er denſelben veranlaßt habe, ſich nach 
einem Obſtkahne umzuſehen. Es ſei aber kein ſolcher 


mal vorhanden, früher zur Kenntniß des Arztes käme, 
wenn die Frauen näher mit den Erſchelnungen der 
Krankheiten vertraut gemacht würden, denen ihr Ge⸗ 
ſchlecht beſonders ausgeſetzt iſt, zumal ja Frauen jo 
geneigt ſind in der liebevollen Hingebung für die Fa⸗ 
milie, und der eifrigen Sorge für Haus und Wirth⸗ 
ſchaft, ihren eigenen Körper zu vernachläſſigen. Und 
wie viel hängt nicht von der Geſundheit der Mutter 
ab! Nicht blos ihr eigenes Wohlbefinden, ſondern auch 
das Wohl der Kinder, das Glück der ganzen Familie. 
Wenn fie krank liegt, werden die Kleinen ſchlecht ver⸗ 
ſorgt, der ganze Hausſtand leidet und der Mann fühlt 


zur Stelle geweſen und ſie wären darauf weiter nach ſich unglücklich. Da empfindet jede Frau ſchmerzlich, 


der Köpenickerbrücke am Kanal entlang gegangen, als 
er plötzlich ein für den Obſtkauf beſtimmtes blankes 
Zweigroſchenſtück verloren hätte. Er habe ſeinen Sohn 
nach dem verlorenen Gelde ſuchen laſſen und ſie hätten 
ſich hierbei dem Geländer am Waſſer genähert. Beim 
Bücken ſei ihm plötzlich ſchwindelig geworden, er ſei 
geſtolpert und während des Falles. habe er ſeinen vor 
ihm ſtehenden Sohn krampfhaft erfaßt und unabſichtlich 
in's Waſſer geſtoßen. Die Beweisaufnahme enthüllte 
zur Evidenz die Wahrheit des unter Anklage geſtellten 
Kapitalverbrechens. Als wahrhaft nie derſchmetternd für 
die Schuld des Angeklagten, den auch noch jetzt die 
Rube des abgeſottenen Verbrechers nicht verläßt, erſcheint 
die Ausſage des niedlichen Knaben Emil, der, theilweise 


wie tief ihr Leiden in das Glück der Familie eingreift. 
Sie klagt nicht, doch die Krankheit laſtet doppelt ſchwer 
auf ihr. Dies Buch ſoll ihr Troſt und Hoffnung 
bringen. 


Landwirthſchaftliches. 

— (Zur Abfuhr und Ausbreitung des 
Düngers im Winter.) Die Nachtheile des län⸗ 
geren Liegenlaſſens des Düngers auf der Düngerſtätte 
und die Vortheile der regelmäßigen Abfuhr des Dün⸗ 
gers, ſowie der ſofortigen Ausbreitung desſelben auf 
dem Felde (auch im Winter) find in dieſem Blatte jo 
vielfach wiederholt erörtert worden — wir verweiſen 
hier nur auf die werthvollen Mittheilungen des Herrn 


unter Thräuen, den Hergang an jenem Unglücksabend Oberamtmann Gropp in Nr. 50 des landwirthſchaft⸗ 


mit einer Offenheit und dabei Beſtimmtheit vorträgt, 
die jeden Zweifel an der ruchloſen That, wie ſie die 
Anklage verzeichnet, beſeitigt. „Mein Vater hat mich 
von hinten heftig in den Rücken geſtoßen und mich ab⸗ 
ſichtlich in das Waſſer geſtoßen“ iſt der Wortlaut der 
Ausſage des Kindes gegen den eigenen Vater. Die 
Königliche Staatsanwaltſchaft ſucht die Motive für die 
entſetzliche That theils in der Noth des Angeklagten, 
theils in der Abſicht desſelben, eine neue Ehe einzugehen 
und ſich vorher des im Wege ſtehenden Knaben, dem 
er überhaupt ſtets gram geweſen ſei, zu entledigen, ſie 
erachtet das Verbrechen des vorſetzlichen Mordes für 


lichen Intelligenzblattes de 1867 — daß wir nur 
deswegen darauf zurückkommen, weil wir glauben, die⸗ 
ſes den zahlreichen, im Laufe dieſes Jahres neu hinzu⸗ 
getretenen Leſern ſchuldig zu ſein. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus betrachtet, erſcheint uns die Wiedergabe 
des in der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für die Provinz Sachſen veröffentlichten Inhaltes 
eines Vortrages, welchen der Herr Oberamtmann G. 
Kleemann zu Gatterſtedt, im Querfurter landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein über den erwähnten Gegenſtand gehalten 
hat, nicht unangemeſſen. Derſelbe lautet wie folgt: 
1) Der Stallmiſt darf in der Dungſtätte nicht länger 


zweifellos feſtgeſtellt und erwartet mit Beſtimmtheit das aufgehäuft liegen bleiben, als bis derſelbe jo weit in 


Schuldig. 
Wäeme ſeines Klienten an, er ſucht die ſämmtlichen 
ſchwer laſtenden Beweismomente von ſeinem Klienten 
abzuwenden, gegen welchen hauptſächlich nur die in 
Form einer perſönlichen Anſicht des elfjährigen Kindes 
gekleidete Ausſage ſpreche, daß der Vater ihm abſicht⸗ 
lich jenen Stoß verſetzt habe, der ſeinen Tod habe her⸗ 
beiführen ſollen; das auffällige und für das Schuld- 
bewußtſein ſprechende Benehmen des Angeklagten wäh⸗ 
rend und kurz nach der That halte er für pſychologiſch 
wohl erklärbar, er beantrage daher das Nichtſchuldig. 


Rechtsanwalt Wille nimmt ſich mit großer Gährung gerathen iſt, daß ſich das Stroh zerreißen 


läßt, der Miſt aber noch ſehr bequem und leicht mit 
der Gabel geladen werden kann. Bei längerem Lie⸗ 
genlaſſen des Stallmiſtes in der Dungſtätte ſchreitet 
die Gährung und dann Fäulniß des Miſtes ſo weit 
vor, daß der größte Theil der düngenden Stoffe des⸗ 
ſelben nutzlos in die Luft verfliegt. Letzterer Fall würde 
eintreten, wollte man alſo den Miſt den ganzen Win⸗ 
ter hindurch auf der Miſtſtätte liegen laſſen; man 
würde dann anſtatt 2 Fuder guten Miſtes nur 1 
Fuder ſpeckigen und verfaulten Miſt, der auf dem Lande 


Nachdem der Vorſizende, c. Lüty, noch einmal das leicht verfoplt und vertorft, herausfahren; es bedingt 


düſtere Verbrechensbild, wie es die achtſtündige Ver⸗ 
handlung dem gedrängt gefüllten Auditorium gezeigt, vor 
den Herren Geſchworenen ausgemalt, ziehen ſich dieſe 


dieſes Verfahren eine der größten Verſchwendungen, die 
ein Landwirth begehen kann. — 2) Wenn der Stall- 
miſt auf das Feld gefahren wird, darf derſelbe nie in 


in ihr Berathungszimmer zurück und verkünden nach kleinen Haufen darauf liegen bleiben, ſondern muß ſo⸗ 
einer Berathung von nur zehn Minuten bei ihrer Rück- fort forgfältig darauf ausgebreitet werden. In dieſen 


kehr in den Gerichtsſaal das Schuldig gegen den An- 
geklagten, der in Folge dieſes Verdikts zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von zwanzig Jahren verurtheilt wird. Ohne 


kleinen Haufen ſetzt der Miſt ſeine Gährung und dann 
Fäulniß ebenfalls fort, und es tritt derſelbe Fall, ein, 
als wenn der Miſt in der Dungſtätte lange liegen 


auch nur eine Miene zu verziehen, nimmt der Ange- bleibt: er verzehrt ſich ohne Nutzen und verurſacht zum 


klagte dieſes Urtheil entgegen, welches für den Reſt lleberfluß noch Geilſtellen. 


ſeines Lebens ihm das Zuchthaus anweiſt. Lautes 
Schluchzen begleitete die Publikation dieſes Erkenntniſſes 
von Seiten der — Braut des Verbrechers, die im 
Zeugenraum befindlich. Als er ſpäter gefeſſelt durch 
zwei Gerichtsdiener zur Droſchke transportirt wurde, 
eilte fie fliegenden Schrittes nach, um ihrem Geliebten 
einen Abſchiedskuß auf die eiſigen Lippen zu drücken. 


Um dieſe großen Verluſte 
zu vermeiden, bleibt uns nichts Anderes übrig, als den 
Stalldünger, ſobald derſelbe auf der Dungſtätte die 
nöthige Gährung erlangt hat, was nach circa vier 
Wochen eintritt, — ſofort auf das Feld zu fahren 
und daſelbſt ſehr ſorgfältig auszubreiten. 5 
Hier entſteht nun die Frage: erleidet der auf dem 
Acker ausgebreitete Dünger keine Verluſte ? da beſonders 


1 


* 


Da es ein anerkannter Grundſatz iſt, den Miſt 
nur bei trocknem Wetter und flach unterzupflügen, jo 
bin ich der Anſicht, daß man den Miſt, welchen man 
zur Frühjahrobeſtellung im Herbſt auffährt, nur unter⸗ 
pflügt, wenn es früh geſchehen kann und wenn es ſich 
flach und gut be en läßt. Sonſt aber iſt zu 
rathen, beſonders ſpäter im Herbſte und wenn das 
Pflügen ſchwer geht, jo wie bei Ausfuhr des Miſtes 
im Winter, den Stalldünger ſtets auf das vorher ge⸗ 
pflügte Land zu fahren, daſelbſt ſorgfältig auszubreiten 
und in jedem Falle bis zur Frühjahrsbeſtellung ruhig 
liegen zu laſſen; dies ſelbſt dann, wenn wirklich im 
Winter eine Periode, kommen ſollte, wo das Unterpflü- 
gen desſelben bewerlſtelligt werden könnte. Auch wenn 
der Miſt auf Stoppelacker gefahren und gebreitet wor⸗ 
den iſt, wird es immer nachtheilig ſein, denſelben im 
Winter feucht einzupflügen. 

Bei Düngung zu Futterrüben und Karioffeln c., 
denen im Herbſte eine tiefe Pflugart gegeben werden 
ſoll, muß der Miſt, wenn nicht jo früh gedüngt wer- 
den kann, daß Zeit bleibt denſelben flach unterzupflügen, 
ſtets auf die vorher tief bearbeitete Ackerkrume gefahren 
und daſelbſt ausgebreitet werden, worauf er erſt im 
Frühjahr flach eingepflügt wird. Wollte man den Mift 
im Herbſt tief mit unterpflügen, ſo würde man ſehr 
wenig Nutzen von dieſer Düngung haben; durch das 
tiefe Vergraben des Miſtes wird die atmoſphäriſche 
Luft von demſelben abgeſchnitten, er vertorſt, ver⸗ 
modert und verſauert, und äußert keine wohl⸗ 
thätige Wirkung auf die darauf angebauete Frucht, bis 
er vielleicht ſpäter einmal wieder an die Oberfläche ge⸗ 
bracht wird, wo er dann aber ſeine wohlthätige Dünge- 
kraſt auf das Kulturland zum größeſten Theile verloren 
hat. Mindeſtens aber handelt es ſich bei dieſem fehler- 
haften Verfahren um ein nutzlos vergrabenes auf dieſe 
Dauer keine Zinſen bringendes Kapital. Ein ſchneller 
Umſatz und Nutzbarmachung unſeres Düngekapitals 
bleibt aber immer für uns Landwirthe eine große 
Hauptſache. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 28. Januar. Unterhaus. Auf die 
Interpellation, betreffend die fortgeſetzte Thätigkeit der 
8 Ehegerichte, erklärte der Juſtizminiſter, daß 


die Rechtskraft der geiſtlichen Ehegerichte in Folge der 
neuen Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand aufgehört 
habe; gegen die hier vorkommenden Ueberſchreitungen 
werde die Regierung auf geſetzmäßigem Wege vor⸗ 
gehen, und falls die beſtehenden Geſetze dazu nicht 
ausreichten, ungeſäumt weitere Vorlagen einbringen. 
Trieſt, 28. Januar. Heute Nacht brach 
im Bahnhofe Feuer aus. Die Depots, Waaren⸗ 
magazine und die Douane ſtehen in vollen Flammen. 
Paris, 27. Januar. Cialdini verweilt auf 
der Rückreiſe von Madrid ſeit drei Tagen in Paris; 
er hat dem italleniſchen Geſandtea Ritter Nigra, und 
dem ſpaniſchen Botſchafter Olozaga, Beſuche abgeſtattet 
und wird morgen nach Florenz abreiſen. — Die 
„France“ jagt, Griechenland habe in offiziöſer Weiſr 
an die Regierungen von Rumänien und Serbien die 
Anfrage gerichtet, welche Stellung ſie im Falle eines 
Krieges einnehmen würden und habe die Leberzeugung 
erhalten, daß dieſe Staaten ſich neutral verhalten 
würden. — Der politiſche Agent Rumäniens, Johann 
Strat, hat am Montage dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Marquis de Lavalette, ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Die „France“ bemerkt, 
daß Strat beauftragt ſei, ſehr befriedigende Erklärungen 
Seitens der rumäniſchen Regierung abzugeben. 
Die von den Deputirten Bethmont und Buffet ange⸗ 


Paris. Wenn in Berlin die Rückkompagnien der im Winter ausgefahrene Miſt doch nicht unterge- meldeten Interpellationen über die innere Lage Frankreichs 


den Zweck haben, die Möbel der Rückenden dem pflügt werden kann. 
Pfandrechte des Wirthes zu entziehen, ſo hat das einen wie auch die Wiſſenſchaft jagt nein. Wenn der Miſt, Körper. Das Interpellations Geſuch Benolts, 
praltiſchen Sinn und man kann es eine Art Nothwehr beſonders auf gepflügtem Kulturlande ausgebreitet, eine treffend die Anwendung des Vereinsgeſetzes, 
nennen, aber Schikane muß es benannt werden, wenn Zeit lang liegen bleibt, geht nichts von ſeiner guten ſämmtlichen Bureau's genehmigt. 


Die Erfahrung der Praxis ſo 


ſind von den Bureau's zurückgewieſen. — Geſetzgebender 
be» 
wird von 
Die Prüfung der 


man es jo macht, wie ein Keſſelflicker der Vorſtadt Wirkung auf den Boden verloren. Durch den freien Wahl Dumas (Sohn) im Departement Gart ruft 
St. Antoine. Er hatte einen Cerberus von Portier, Zutritt der Luft tritt bei dem ausgearbeiteten Dünger, eine längere Debatte hervor, bei welcher ſich die De- 


der von jo verderblicher Wachſamkeit beſeſſen war, daß 
der Miether alle Bemühungen, mit ſeinen Möbeln und 
ohne Bezahlung der Miethe durchzukommen, im Vor⸗ 
aus fruchtlos finden mußte. Deshalb kam er auf die 
herrliche Idee, ſeine Möbel ſo zu verwerthen, daß er 
davon wenigſtens einigen Nutzen habe, der Wirth aber 
gar keinen. Er begann allmälig ſeine Kommode, ſeine 
Stühle, ſeinen Tiſch, ſeine hölzerne Bettſtelle zum 
Heizen zu verwenden und die Aſche ſorgfältig aufzube⸗ 
wahren. Als er damit fertig war, that er die Aſche 
in einen Sack, band denſelben zu, und klebte einen 
Zettel darauf, auf dem die Worte ſtanden: „Dies iſt 
mein Mobiliar, ich cedire es dem Wirth des Hauses. 
Nachdem er dies vollbracht, ging er eine Melodie aus 
dem Orpheus von Offenbach pfeifend, beide Hände in 
die Taſche geſteckt, zum Thorwege hinaus. | 


Literariſches. 

Dr. Peters, Für Frauen. Leipzig 1869. 
Seiten 148. Der Verfaſſer, Badearzt in Elſter und 
daher mit Frauenkrankheiten ſehr bewandert, giebt in 
dem kleinen Buche eine höchſt einfache und lehr- 
reiche Darſtellung der luſachen, durch welche die 
Frauenkrankheiten, wie Nervenleiden, Blutar muth, Bleich⸗ 
ſucht sc. groß gezogen werden, und die Mittel in 
Diät und Lebensweiſe, durch welche dirſelben vermieden 
werden können. In durchaus decenter Weiſe geſchrie⸗ 
ben, kann das Buch Müttern wie jungen Frauen warm 
empfohlen werden. Der Verfaſſer ſagt über ſein Buch: 


anſtatt der Gährung und Fäulniß, ein chemiſcher Pro- 
zeß ein, bei welchem ſich nicht, wie im erſteren Falle, 
flüchtige, in die Luft eutweichende Ammonialverbindun⸗ 
gen bilden, ſondern vielmehr nicht flüchtige, ſalpeterſaure 


putirten Thiers und Andelarre ſowie Staats miniſter 
Rouher betheiligten. Die Wahl wird ſchließlich für 
j gültig erklärt. 


London, 28. Januar. Charles Walewoly 


Salze, welche, von den atmoſphäriſchen Niederſchlägen überbringt dem Könige Georg von Griechenland zugleich Winterrübſen 79—83 


ausgewaſchen, der Ackerkrume mitgetheilt und einverleibt einen Brief des Kaiſers Napoleon. — Die „Times“ 
werden. Auch die mechaniſche Wirkung des Düngers enthält ein Telegramm aus Madrid, worin gemeldet 
geht dem Kulturlande nicht verloren, da der Miſt doch wird, die proviſoriſche Regierung habe an das diplo⸗ 
ſpäter immer eingepügt wird, und ſich dann, da er ſehr matiſche Korps wegen der durch die Vollshaufen ver- 
mürbe geworden iſt, viel beſſer im Lande vertheilt und übten Zerſtörung des päpſtlichen Wappens und des 
mit demſelben miſchen läßt, als friſch aufgefahrener lan- Abreißens einiger Konſulatswappen Entſchuldigungs⸗ 
ger Miſt. Wir ſehen im Kulturlaude unter ſolchem ſchreiben gerichtet. Das Volk ſei darüber verſtimmt, 
längere Zeit ausgebreiteten Miſte eine Ackergahre ent- daß die Regierung bis jetzt noch kein Edikt zur Siche⸗ 
ſtehen, wie wir fie nicht beſſer wünſchen können; ein rung der Religionsfreiheit erlaſſen habe. — Nach einer 
vorzüglicher Wuchs der Pflanzen, — der ſich oft auf der Regierung zugegangenen Depeſche find den Maoris 
mehrere Jahre auszeichnet — giebt Zeugniß von der in Meujerland durch die zuſammengezogenen Truppen 
ausgiebigen Wirkung der Düngung. | zwei Niederlagen beigebracht worden. 

Nachteile können nur entſtehen, wenn das Land Liverpool, 27. Januar. Der Dampfer 
eine ſehr abhängige Lage hat, ſo daß namentlich ſur⸗ „Hipparchus“ iſt mit der ſüdamerikaniſchen Poft und 
lere Regen die düngenden Theile des Miſtes weit weg- Nachrichten aus Montevideo vom 27. Dezember v. J. 
ſchwemmen könnten; oder wenn das Kulturland ſehr hier eingetroffen. Danach wäre der Angriff auf An⸗ | 


übereilte Flucht als Mitſchuldige des Meuchelmordes 
verdächtig machten. — Der Gouverneur hat eine Geld⸗ 
ſumme mit Beſchlag belegt, die zur Vertheilung an die 
Meuterer beſtimmt war. — Der Militär-Gouverneur 
von Burgos iſt abgeſetzt worden. 

Petersburg, 28. Januar. Ein Telegramm 
der ruſſiſchen Telegraphenagentur widerlegt die von der 
amtlichen Zeitung, dem „Regierungsboten“, gebrachte 
Nachricht, wonach der Rigaer Hafen frei vom Eiſe ſein 
ſollte. Der Hafen iſt völlig zugefroren und kein Schiff 
in Sicht; das Meer iſt noch frei vom Eiſe. 

Konſtantinopel, 27. Januar. 
der Pforte wird die Veröffentlichung des Rothbuches 
vorbereitet. Dasjelbe wird ungefähr 70 Depeſchen ent- 
halten, die auf Streitigkeiten mit Griechenland Bezug 
haben. — Die „Turquie“ dementirt die Nachrichten 
anderer bieſiger Journale, welche die Abfahrt der Flotte 
Hobart Paſcha's von Syra melden. — Die Pforte 
hat die Maßregeln Betreffs der Ausweiſung griechiſcher 
Unterthanen ſuspendirt, da fie die Antwort Griechen 
lands auf die Erklärung der Konferenzmächte abwartet. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. (Schlußberit.) Weizen 
per Januar 68 Br. Roggen per Januar 50%, Br., 
per Iimuar-Febr. 49.7, per April⸗Mai 4914. Raps per 
Jan. 91 Br. Rüböl per Januar 91½ Br., per April ⸗ 
Mai 9½ Br. Spiritus loco 14½, per Januar 14%,,, per 
April-Mai 1427. 

Köln, 28 Januar. (Schlußbericht.) Weizen loco 7, 
ver März 6. 6, per Mai 6. 9. Roggen loco 5 ¼12, 
per März 5. 12½. per Mai 5. 11. Nüböl loco 105 f, 
Mai 107, per Oktober 110. Leinöl loco 104, 
Weizen behauptet Roggen und Rüböl niedriger. 

Hamburg, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert, Termine flau, per 
Januar 122 Br., 121 Gr., pr. Jan.⸗Febr. 121½ Br., 
121½ Gb., pr. Febr.⸗März 121 Br. 120 Gd., April⸗ 
Mai 121 Br, 120 Gd. Roggen loco unverändert, 
Termine ſtill, per Januar 90 Br., 89 Gd., pr. Januar 
Februar 90 Br., 89 Gd, per Februar + März 90 Br., 
89½ Gd., per April⸗Mai 90 Br., 90 Gd. Nüböl loco 
20 ½, per Mai 20%, per Oktober 21½. Nüböl fill, 
Spiritus ſehr flau 

Bremen, 28. Januar. Petroleum vaffinirt ſtandard 
white loco 7, per Februar 61½2. ö 

Auſterdam, 28. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Roggen per März 200, per Mai 201. 

Liverpool, 28. Januar. (Baumwollenmarkt) Midd. 
ling Upland 119, —½, Orleans 11% —½, Fair Egyp⸗ 
tian 13, Dhollerab 93, Broach 98, Oomra 9%, . 
dras 8%, Bengal 7½, Smyrna 1014, Pernam 12 ½. 
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8 Boörf en⸗Berichte. 


Berlin, 28. Januar. Weizen, effektiv und feine 
Güte beſſer zu placiren. Termine ferner gewichen. Roggen⸗ 
Termine ſetzten ihre ſchon geſtern angenommene nach⸗ 
gebende Tendenz fort. Der Markt eröffnete gleich mit 
billigern Offerten, wurde alsdann unter dem Eindruck 
größerer Realiſ tionsverkäufe noch ferner im Preiſe ge⸗ 
drückt, ſo daß wir von einem Rückgang von ca. ½ . 
pr. Wſpl. zu berichten haben. Schluß etwas feſter. Effek⸗ 
tive Waare wurde zu Konſumzwecken aus dem Markt ge⸗ 
nommen Hafer zur Stelle unverändert. Termine nur 
per Januar behauptet. Gek. 1200 Ctr. 
| Rüböl wurde zu eher etwas billigeren Preiſen nur 
mäßig gehandelt. Gek. 1200 Etr. Auch Spiritus war 
zu geſtrigen Schlußpreiſen vielſeitig angeboten und mußten 
Abgeber ſich ſogar ferner wenig billigeren Geboten fügen. 
Gef. 20,000 Art. 

Weizen loce 63—74 r per 2100 Pfd. nach Ona- 
lität, weißbunt poln. 71 73 bez., per April-Mai 
63%, ½ Ag bez, Juni Juli 65, 6414 A bez. 

tonnen, leco 53, % „ br. 2000 Pfd. bez, pr. 
Januar 53 / ½% "a . bez., Jauuar- Febr. 5214, 1%, 
% bez., April⸗Mai 51 ½, 51, , 18 bez., Mais 
Juni 51 ½, ½% l bez. u. Br., Juni⸗Juli Bu, — 
it bez. u. Br. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% ; Nr. 0. M. 1. 
3% 4 , Roggenmehl Nr. C. 3½, 3% A, Nr 0. 
u I. 3“, 3114, . Roggenmehl Nr. 0. u. 1. auf 
Lieferung per Januar 3 A 17½ Br., Januar ⸗ 
Febr. 3. 17½¼ Gr Br., Februar⸗März 3 A 17 pr 
Br., April Mai 3 r 16 Gr bez. u. Gb, Mais 
ee 3 7. 17 * Gd., alles per Centner unverſteuert 
incluſive Sack. 

Bert, große unt kleine, a 43 55 . vr. 1750 Bin. 

Safer loco 31—35 , polniſcher 33 ½, ½% , 
gatizifcher 32 bez., wer Januar 32½ M bez., per 
Januar- Febr. 32½ ie Br., April⸗Mai 32%, 32 
bez, Mai⸗Juni 322%, !, eb 
| Erbſen, Kochwaart 60 70 


Winterraps 82—85 . 


Nübel loco 9, % Br., pr. Jannar u. 7 
Febr. 9½. 1% As bez, April Mai 917, % . 
bez., Mai-Juni 9%, ben, September⸗Oktober 10½, 
%% bez. 

Petroleum loco 8 ½ n Br, pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 81%, 1 c bez, Febr.⸗März 71% 1 bez, 
April⸗Mai 7½, % 1 bez. 

Leinöl loce 10% 9 

Spiritus loco ohne Fiß 15%, % Ag bez., per 
Januar und Januar-Februar 15%, 7% a dez., April⸗ 
Mai 151½2, AR 7 Ale bez, Mai⸗-Juni 15%, 90. 
2, Ag bei, Juni ⸗ Juli 16, 5½ % 16 bez u. 
Br, Juli Auguſt 161, % bez. u. Br, ‚mber 
16½, %% 6 bez. 

Fonds, und Altien-Börfe Die Börfe eröffnete 
heute in abwartender Haltung und ohne die befferen Bas 
iſer Notirungen zu eskomptiren. Erſt nach etwa einer 
halben Stunde kam Kaufluſt auf, welche befeſtigend wirkte. 


ez. N 
*, Futterwaare 54 bis 


verqueckt iſt, ſo daß bei dem Verfahren die Quecke ſehr goſtura am 21. und 22. Dezember geſchehen. Es 
hieß, die Feſtung jei gefallen, doch ſei Lopez entkommen 


die Oberhand zu bekommen vermöchte, indem ſelbſt⸗ 
redend das Land unter dem gebreiteten Miſte immer 


etwas ſpäter austrocknet, was in naſſem Frühjahre be⸗ 


ſonders nachtheilig ſein würde, indem die Qecken durch⸗ 
wachſen und dann ſehr ſchlechte Pflugarbeit bedingen. 
Bei gut kultivirtem Lande wird aber der Nachthell des 
etwas ſpäteren Austrocknens desſelben, durch die vor⸗ 


Ich bin von der Ueberzeugung durchdrungen, daß man- |zügliche Gahre welche das Land unter dem Miſt er- | 
ches Leiden verhütet werden könnte, oder wenn es ein- halt, bedeutend überwogen. f 


und werde von den Verbündeten verfolgt. 
Madrid, 27. Januar. 


Wetter vom 28. Jaunar 1869, 


Miranda de Ebro 4 Seminariſten, 


| Im Weiten: | Im Oſten: 2 
Paris „ „ Danzig: — 35, S 
| Brüffel 5,5% SW Königeberg— 9,9, Oo 
rier .. 1, NO Memel 12 D 
Kölu ++- — 27, SO Riga —, 
Münſter - 1, SW Petersburg 12% % N 
Berlin .. — 2, SO Moskau — 10% % NR 
Stettin 0% SW Im Norden 
m Süden Ehrifianf. 4%, SO 
0 Stockholm — 1% S8 


Veriner Borte pm 28. Jaunar 1869, 5 


Eiſenbahn⸗Actien. [Prioritäts⸗Obligationen. Brio ritats · Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fends. Bank · und Znduſtrie · Papiere 1 
8 Diptverde drr 1887. 8 ( Aachen-Düſſeldor7f — 6 Magdeb.-Wittend. 3 67% © Freiwillige Anleihe 4 97%, 63 Babiſche Anleihe 1866,44] 99%, © Dividende pre 1567 f 
Leere, 10 188444 % | . dn, n . be a] % & | Seen ae 1050 eh 9) Saag. Ven ut f |102%, & ede: Sefer Fer | 9e | 
Kiel 5 4 108 ½ bz do. UI. Em. 4 83 8 Niederſchl.⸗Mörk. I. 4 86%, bz Staatsanleihe div. 4 93% bz . 35 fl.⸗Losſe — 31½ 8 „Handels- Geſ. 8 | 
am-Rotterd 5½ 94 dr Aachen⸗Maſtricht 41 761, do. f 83 G do. do. 4.1871, Baierifche Präm.⸗Aul 4 106% 6 | - Immobil-Gef. | — 
ſch⸗Märkiſche mut * 03 do. II. Em. 5 | 82%, 6 92 eouv. En 4 | 864 95 Staats⸗Schuldſchein⸗ 31 7 8 — —.— mi a — 2 8 — — i 
2 8 > is = i * “ * = 2 27 * 1 1 
Sale the 4 81. de. W. z 88% @ Serge eee e 81 Fefe Pear, uud 1 96" 8 eue 55 | 
do. Stamm- Prior. — 5 93% 9 do. UI. 3 477 63 Niederschl. Zweigb. 6% | 98% & Kur-N. u. Schuld 37 80 8 [Hemb. Pr.-nr. 18663 | 43%. & Coburg, Credit 4 
Berlin-Hamburg 91/414 | 59% bz do. Lit. B. 31 77½ bz Oberſchlefiſche A 4 — 9 Berliner Stadt⸗Obf. 5 103 bz Labecker Präm.⸗Anl. 31 47% 8 — 575 
p 8 geh] Mm W. 4 d oe . 4 8% 8 e 4% % Senetſe ge . 8 7 
erlin · St 1] o. 41 8 N o. 0 h do. a bz e Loo —— . ? 
e oma HE eee ee fin nl | 
0 | L 0. * 1 — 3 — 2 . U. N. andbr. 4 * 2 3 a . Pr 
Brieg⸗Neiſſe 577 4 KR bie de. do. II. 4 — 6 | be. F. 41 90 8 do. nene 4 84½ . 1854er Leeſe 4 | TI © | -» Landes. 5% 
CTöln⸗Minden 8110 117 ½% bz do. Dort.⸗Soeſt 14 82½ bz do. G. 44| 28%, B Oſtpreuß. Pfandbr 31 76 4 & KEredit-⸗Looſe — 89% B Disconto-Cemmnund. 8 
W e Ge 8 han bi be be. n A 4 8 Oeſter .- Franzöſiſch 3 ‚ar, 10 Br A 8% E44 1860er an 5 wu 0 Eiſenbahnbedarſe⸗ 112% 
do. Stamm ⸗Prior 63 | Berlin-Anhalt neue 68½ bz do. 2% 64 [1864er Looſe — A „ Crebit- — 
de! do. 97 na 8 bo. 1 40 975 8 abe 484 4 Pommerſche Bfandbr. 4 1a 8 901 er — 2 5 947 Een 5% | 
Baliz, Ludwigsb 4 9 do. Lit. B. 1 8 » v. St. gar. — do. neue 1 bj e Anlei 4 bz 1 3 
„ Ei | 
wigs „Beyb. o. . Em. 1 0. 3 * neue „Pr. ⸗ 5 — | 
Aang albern 18% 143%, . Perl.-P.- Magd. A. B. 4 8. 8 de. v. St gar. ll @ de. a 1866 |5 118, 21 [Ohpstk. (0. Hühner) 114, | 
Maß deburg⸗Leipig 18 4 1957 © | de. O. 4 84½ Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 6 Sächſiſche . 484 54 [Kuff.-poln. Sch.-Obl. 4 | 66% Br Br. Hypoth.-G a 
Meinrdubulgehefen 8 188 7 0 | do. 1 En 4 81% @ mee „„ 784] I mn er Brad tee 2 eib, Kreer "a | 
ainz⸗ A h . I 5 ir 
Dedienburger 2724 73 bz do. III. Em. 4 81%, Rjäſan⸗Kozlow 5 82 5 bz do. 31 — — Wechfel⸗Cours 2 rg 17 1 
Münfter-Hamm 489 do. IV. Em. 43 83 ¼% bz N K. & 4 — Weſtpreuß. Pfanddr. 31 74 3 echſel- Cours. nden Ei 1 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% bz Breslau-Freiburg 4 — 6 do. 4 1 do. 4 82½% B Amſterdam u: 241142%, 5 Meiningen, Kredit- 7 f 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 82 6 [Coln⸗Crefeld 41 — 4 do. III. 4 — 8 bo. nene 43 8% 8 2 Mon. 21 141% bz Minerva Bergw. 0 1 
No „ FIrd.⸗Wilh. — 4 | 554, bz | Elm Minden 41% „ Schleswigſche 4 88% G do. neneßte 4 89% B Hamburg kurz 21151 63 Moldan, re v l 
Oberſchl. es u. C. at 4 01 2 ai Em. 5 1 I l 4 — 5 . En ® x 2 a 1. ai 193 95 5 * 85 
. it, B. i . 0. . . — mier 6 7 ‚ &rebit- | 78 2 
3 Staates. 8%, 90 1287 b [ de. il. Em. 4 82% (bo. III. 4788 8 Jeanie 487 en Paris 2 Mon. 21 804% 5 — 4 } 
ee ee e ee Be Mean eee, nn 
Rbermtidhe ** n. nd nger N Rhein. 8 | bo. do. on 4 | 83%, 6 : Auth eile ö 
; ̃ ̃ Xi 192 Bi bee nt Mgelagh En 1 8540 br age 2 Mon. f 658 24 @ rb. 473 0 
, 6 eee ee e , | ee eee nn 8, Bor | 
Ruſſiſche Eiſenbabn 1 0 de. Em. 4 87%, . —˙-‚. 8 © eemsoe. on. 45 7½ 
Stargarb-Bofen 4444| 957, 55 de. IV. Em ash | _ . — — pin au Me . Frankfurt a. M. 2 M. 56 26 K Bantver. 7 
Süböfter. Bahnen 300 126% 6 Galt. Rubwigssahn 5" 82%, © r. Gru. m. N. 984 5 E ‚211% E SGeldtronen 9 87, @ betersburg 3 Wochen 6! 82 53 (Thüringen 4 | 
Thüringer 8% 135% 64 |Lemberg-@permom 5 651, 8 | bo, ohne . 99% & Napoleons 5 12 Hal Gold p. Zollpf 467 & do. 3 Mon. 6 90% bz Bereins⸗B. (Hamb) 475 | 
Warſchau⸗Wien 8% Weim 4 


2 
6 67 i Magdeb.-Halberfkadt 44 931, 63 Heft Ne ö, W. 3% 03 ( Louisdor — bp | Ariebriheb’er 11374 b Garſchan 8 Tage 6 | 8252 6 
175 41 90%, © Puff. Bann. 83, 63 | Sonereigus 6 24 &ı A 2 
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2 5 und Wohnort des Abſenders des Betrags zu bezeichnen 
Gebor N N vermag, deshalb empfiehlt es ſich, daß der Abſender von 


E der erfolgten Einzahlung eines Geldbetrags nach Amerika 
Herrn Engel (Caſekow). Eine Tochter: Herrn W. den Adreſſaten brieflich unmittelbar unterichtet, um 


Befterbeits e dier Sehe , (Gelmom) . dm, auf le „oc vie Babrung der gehen den, Der Bockuerkauf aus meiner Kammwoll-Stanmfhäferei be⸗ 
8 — eh —.— — Tochter] Dem Abſender wird die richtige Auszahlung der ein⸗ ginnt mit dem 4. Februar dieſes Jahres. Das Vieh iſt groß, 


gezahlten Beträge gewährleiſtet, abgeſehen dem durch Krieg 2 
Todes⸗ nzeige. oder durch unabwendbare Folgen von Natur⸗Ereigniſſen ſtark und wollreich. 

Nach Gottes weiſen, uuerforſchlichem Rathſchluſſe ftarb berbeigeführten Verluſte; der Anſpruch auf Erſatz muß f 
beute Nacht 12½ Uhr meine herzinniggeliebte Frau, innerhalb eines Jahres, vom Tage der Aufgabe der Poſt⸗ ? Laaske, m Januar 1869. 

urle, g b. Wesenberg; im Alter von 31%, Anweiſung an gerechnet, geltend gemacht werden. P tiltz 
Jahren an der Bruſtentzündung nach 11-tägigem Krank n:] In den Vereinigten Staaten von Amerika werden von ZUR u + 
lager. Hich 1, 21. den Agenten des Norddeutſchen Lloyd Zahlungen bis 

m ſtille Theilnahme bittet für ſich und ſeine 3 un⸗JBetrage von 50 Dollars zur Ueberweiſung nach dem 


a N \ 0 [LA 
nder kee augen, iei, 2, nr- se, bemshn an Für Auswanderer 


7 
i 2925 El Bremen 8 Tage 311104 64 |Bew.-Bt. (Schuler) 7 


r rr PP 


- Seminarl gezahlten Beträge werden — für jetzt und vorbehaltlich . 
Cammin, den 26. Zanmar 1869. * in anderweiler Feffenuug nach dem Verhältniß von 1 Thlr. billigſte und beſte Schiffsgelegenheit über Bremen nach Amerika vermittelt Bremer Poſt 
— K— ⁵ Bid Mala 15 5 t en Fee dompfer und Bremer Segelſchiffen bei 
Ye EL rn, } fl 5 tejen, vo ie a e nie - Anwerlungs- 
„ Berlin, den 14. Januar 1869. Formulare übertragen, a unterliegen | beimuächft der J. H. P. Schröder & Co. 
Bekanntmachung. nd 3 wie Poſt⸗Anweiſungen im internen | in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
In Folge eines zwiſchen der Poſtverwaltung des Nord- Norddeutſchen Verkehr. 1 : 
deutſchen Bundes und dem Norddeutſchen Lloyd zu Bremen General Poſt - Amt. fonze j ſionirte S ch iffs⸗Er pedienten. 
abgeſchloſſenen Uebereinkommens wird ein Austauſch baarer v. Philipsborn. — —— u nn > ——um——— 
Einzahlungen nach und aus den Vereinigten Staaten von 


ee 1. Februar 1869 ab auf folgenden Er Bek auntm a chun g. . | Dir ekte Dampfſchifffahrt zwiſchen 
(eigen & da den e e Bremen und Newyork. | 


konnen nach allen Orten in den Vereinigten Staaten von | mermanns-Arbeiten ſollen ſubmittirt werben und iſt hierzu 


Amerika im Wege der ee we e Ke. auf M Unſer neues eiſernes unter Norddeutſcher mn fahrendes Bremer Dampfſchiff erfter Ela ſſe 

Die Einzahlung erfolgt bei den Norddeutſchen Poſt⸗ 7 x 
Anſtalten auf ein gewöhnliches Poſt⸗Anweiſungs⸗ Formular. ontag, 5 den 8. Februar, 8 * 

Der Betrag, welchen der Abſender nuch deu Vereinigten Vormittags 10 Uhr N | 
Staaten von Amerika überwieſen zu jeden wünfcht, iſt im Bureau des Uuterzeichneten ein Termin angeſetzt, in * - “ 


auf die Poſt⸗Anweiſung unter Abänderung des Vordrucks welchem die eingereichten Offerten in Gegenwart der er⸗⸗ 
Thlr. Sgr. Pf u. ſ. w.“, in Dollars und Cents Gold- ſchienenen Bieter eröffnet werden werden. Die Bedingungen wird am 


i A b 1 i N 8 . 7 
e e 0 f 185 Mittwoch, den 17. März 1869, a 
| 


hotirten Betrag — für jetzt und vorbebaltlich anderweiter e * f ö in dir t nach Newport abgeben. 
e e et — Bon Nane n Paſſage- Preiſe: Crt. Thlr. 80. — in erſter Cajllte. 
Thlr. — 5 Pi 3 5 ez bi dr lle 4 2 „ 25. — in zweiter Cajlte (Steerage). 
nimmt danach den ergebenden Betrag vom Einzahler 15 5 7 8 J0. — im Zwiſchendedd. 
Ae e gan falt am Aufgabeorte iſt mithin auch im I 81 a; a 1 0 alk“ Zwiſch 1 yes ne Peſſagler * de Files re end 
Y ; i - iſchendecks⸗Beköſtigung. — Die Annahme von agieren geſchieht jetzt durch uns ſelbſt, da die hieſigen 
Stande, dem Sinfieferer genen Anslanſt zu geben, welchen 5 n onie once Herren Jas eee peter kontraktlich gebunden find, nur für den Nord, Lloyd Paſſagiere e 


Betrag derſelbe in Amerikaniſcher Währung in die Poſt⸗ 3 ar : d die hä ehr . 
Auweifung einzurücken hat, um eine nach denticher Wäh⸗ im großen Saale des Schützenhauſes. ach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren Ueberfasrt; Bedingungen eingeſandt. 


rung ausgerechnete Zahlung in Amerika zutreffend leiſten Programm: Bremen (da. I am ge N Co 


zu laſſen. 


Die Geſammtgebübr beträgt: 9 5 I. Br jut . „Seflonder 4 Spohr. D. Die nächſtfolgende Expedition findet im Mai 1869, flatt. ug f 
dei Einzablung von Beträgen bis 25 Thaler, r. 2. Gr. Sinfonie D-dur von L. v. Beethoven. i = ea ee J 

oder 437% Südd. Wut, 6 Groſchen oder 21 Kreuzer, Nr. 3. Serenade von Joſ. Haydn. (Auf Verlangen). Nl Geschlechtskrankheiten NND N, 1 | 
ei Einzahlung von Beträgen über 25 Thaler, Nr. 4. Ouverture zu „Dimitri Donskoi“ v. Ruübinſtein. erf re 8 » = ee eee N 
oder 4% fl Südd. Währung, bis 50 Thaler, Ne. 5, Adagio a. d. C-moll Sonate (patheligue) von Dr. van Slyke 8 Syphilis-Praeservativ. 15 
oder 87½ fl Südd. Währ, 12 Groſchen oder 42 Kreuzer L. v. Beethoven, für Orch. arraug. v. Stövefand. + BR 100 FR | - . nz 

6 Variationen über ein Original⸗Thema von 5 Einziges nufeblbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. 

Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels ſind überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe ⸗ 


Die Gebühr iſt ſtets vom Einzabler zu entrichten, thun⸗ Nr. 
licht unter Verwendung von Freimarken. Wüerſt (neu), 


n den Poſt⸗Anwei Abſender] Nr. 7. Ouverture zur Op. „Lodoiska“ von Cherubini. O flaſche von der Güte des Praſervatid's Überzeugen kann. 
feinen e en Bohnen 5 5 Pen Malen Anfang 756 Ube . > Gute 5 . 2% Preis pre Flaſche — ee 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden = 
ſind in dem Konpon bei, Bofl-Anmeif ungen nach Amerika Stövesand, 8 Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 


3 amen kbar. 

In Amerika erfolgt die Auszahlung durch die Agenten 
des Norddeutſchen Lloyd. Es gilt als Regel, daß die 
Auszablung in Gold ſtattfindel; nur dann wenn der 


Kapellmeiſter. 


Der Betrag iſt entweder per Poſtauweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß E 
Vorläufige Anzeige. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


General-Depöt für Deutschland: 


\ 
Adreſſat es wünſcht, geichieht diefelbe in Papi ld, ſol : Montag, den 8. Februar 1869, | R . Z 
en or vi e in Papiergeld, ſolch | 1 7 = Tauts ie von | Otto Ritte 25 erlin, Wasserthorstrasse 28. 
Im Intereſſe der Förderung des Verkehrs ergehen von ar aus 7 ag 2 Er ET RE ET Hu N 1 TE a ar ern = 
dem Norddeulſchen Lloyd an Stelle der Qri inal-Poſt⸗ 2 a S, ! NN. * Fee ene 5 l E . N. r NNNNA e 
Anweiſungen, welche in Deutſchland zurlcbleiben, an die Königl. Hofpianiß, FFF 
Empfänge“ briefliche Benachrichtigungen, welche ergeben: fatt. . J l 3 Dem rauchenden Publikum wird hierdurch Gelegenheit geboten 
ya Betrag der zu erhalten den Auszahlung, den Poſt⸗ Details bierüber bringen die Affichen und Annoncen. . W 0 gie feinen Eigarrenbedarf zu Fabrik⸗(en- gros) Preiſen 8 | 
Aufgabeort der Einzahlung und den Namen und Wobnſitz Vorausbeſtellungen auf Billets werden in der Muſikaien, Ur g init * Er zu aequiriren. Unterzeichneter, der den Artikel genau kennt, 
des Agenten, welcher mit der Auszahlung beauftragt iſt. Handlung von Dannenberg & Dühr entgegen‘ 2 a bat große Poſten Cigarren erſtanden und offerirt in ausgezeich⸗ ; 
Dieſe Beuacheichtiaungen werden aber den Namen und genommen. x N 75 neter Qualität: * 
Wolnen des Abſenders der Poſt⸗Anweiſung nicht ent“ —— 8 = 1 1 m. het per er > * 0 TR a 3 14 5 
5 ie zur zur Kenntniß des betreffenden 1 | Roſita, (Amb. Cub. Havanna 15 — La Fortuna, it. Cub. Havanna — La India, Sedl. Havanna 
} ee kur nur zur Kenntniß ff Pom merſches Muſeum. 18 Thlr. — Havanna Upmann, (Havanna) 22 Lydia Tbompſon (Havanna) 26 . Er 
Bor ber Aus zablung des Betrages in Amerika muß] Sonnabend, den 30. Januar, Abends em 1 e ſind rg 5 r ag z — ee 8 IE 
er i i ife legitimiren. fiuofaal err Dr. M hut Lord Byrons robe ½ Kifihen ſtehen gegen Baar, — Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 7 
r Empfangnehmer ſich in geeigneter Weiſe leg — — 4000 11 r 1 Lord Bprons „Cain 0 5 b. Sale nen in Minen, Welfen. ; 


Es geſchieht dies am Einfachſt en, wen derſelbe den Namen 


[EN 


DEE. Die billigſte Buchhundlu 1 22 


cher-Preisherabse zung!!! 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletrifſk, Unterhaltungslektüre u. v a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


1 zu I 
1 N 1 1 „ 

herabgeſetzten Spottpreiſen. 
a 12 für neue, fehlerfreie, vollſtändige Erem- 
Garantie plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 

e 90 
a8 berühmte Düsseldorfer Künstler. 
Album, großes Pracht⸗Kupferwerk erften Ranges, mit 
Text und den vielen Kunſtblättern der bedeuteſten Düffel- 
dorfer Künſtler, in pompöſen Original⸗Pracht⸗Einbänden, 
mit Goldſchnitt, Quart, nur 2½ % — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die vollftänbige Wr. illuſtrirte Cotta'ſche 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 3 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten & Schachtel 40 Stück enth., 74, Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 
als bestes Mittel gegen Magensäure; 


Eisensachsrat-Pastillen 


gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 


1. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin nd in der Provinz. 


Dr, Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Bezte irische 
Hollsteiner Auen 
empfiehlt 

I, N. Hartsch 


I 
19 
Schubſtraße 29, vormals I. E. Aram. 1 


Stahlſtich⸗Gallerie, 2) Der Illustrirte Haus- 
— freund von ben beliebteſten Schriftſtellern, 3 ſtarke 
Oktavbände, mit den feinften Stablſtichen und Illuſtra⸗ 
ſtichen, Quer⸗Quart, gebunden, Dur. alle B Werke zuſ. 
nur 3 % — Boz (Dickens) ausgewählte illuſtr. Werke 
beſte exiſtirende deutſche Prachtausgabe, 25 Bände, großes 
Format mit ca. 100 Kupfertafeln, eleg., nur 3 % 28 . 
Walter Scott's ausgewählte Romane, die ſchöne 
Ausg. in 7 großen Oktavbänben, ſtatt 81 ½ nur 65 Pr 
Ander ens Romane, ſchöne deutſche Oktavausgabe 
8 Theile, nur 35 n Pſyche, nach Raphael, 16 Kuuſt⸗ 


pe 


Original⸗Prachtaus gabe, mit der berühmten Kauldoch'ſchen] per 


tionen, 3) Friedrieh der Grosse, mit 24 Stahl- K 


2 48 bfftiähe von Poppel und Kurz, nur 
m, — complet Works, 5 Bände 
(englisch ait Stahlſtichen, nur 50 e — Walter 


Sentt's Romane lengliſch), 10 Oktabbde. nur 2½ 74 


8 Byrom's ſemmtliche Werke, 12 Bände, mit feinen 
Stahlſlich 


lichen, 2) Körner's fämmtl. Werke, vollſtäudig 

in 2 Bände, eleg. gebd., beide Werke zuſ. nur 2 ! — 
Capte Marryat’s beliebte Roman , dte elegante 
deu ſche Af. abe, 32 Theile gr. Oktab, flatt 11 % nur 
2,2923 e — Illustrierten Haus, und Wirth: 
ſchafts⸗ Lexikon. ‚Conversation-Lexikon 
für das paktiſche Leben, 10,000 Artikel, mit über 
1000 Iluſtrationen, vollſtändig in 62 Theilen, groß 
Oktav, A—3, nur 4 % — Das Weltall, das be 
rühmte, natürhiſtoriſches Kupferwerk v. Dr. Zimmermann 
mit 100ten Illuſtrationen, groß Format, ſtatt 4 % nur 
40 Gr, Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr, 
Fabrieius, att 2 , nur 28 Gr — Paul de 
Kocks humoriſtiſche Romane, illuſir. Pracht⸗Ausgabe 
50 Topile, mit r. 80 Kupfertaſeln, nur 5½ 94! 
Die geheime Hulſe von Dr. Heinzich (verſtegelt) 1 ! 
eimhurtstein's Werke, die Pracht Lsg. iu 7 gr. 
großen Oktapbänden, eleg. ſtatt 12 x nur 50 pr — 
Iluſtrirte Mythologlel aller Bölter, 10 Bde., mit 
vielen Kupfertafeln, 35 r. — Dr. Menzel. Die 
Lunstwerke des Alterthuns, entbaltend 
die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhaueret ꝛ0., in den 
verſchiegenen Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Pracht⸗ 
Kupferſperk in Quart mit mer. GO großen feinen 
Stablſt., eleg, gebd., nur 2½ %. — Lamartines 
Werke, 45 Bde., Claſſiker⸗Form., unr 314.7 Sehmid- 
Un's große Botanik. populär, Ger Auflage, groß 
Format, mit über 1600 fein kolor. Kupfern, elegant 
gebd, 3 1 1) Album von 200 Städten, Anſichten 


jetzt bekannten Fatterrüben, werden b=3 Fuß im Umfange 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


D Empfehlun 


von gt 8 
I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. f 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten won allen 


blätter, Quart, 2 % — ilustrirte Naturge- ihrer Klcchen, Monumente c., auf 20 Kup Ä 
r - g N ; ertafeln (feine 
erh er Reiche, a Fr Wie e Stahlſtiche, Quart, in ſebr eleg. a FR u Mappe 
a a Sender, 2) Album von Schleswig-Holſtein, 24 Stahlſtiche, 
zeitumg; gr. Quart, hab Duft. v. Sem — art, in eleg. Mappe, beide Werke zuſ. nur 27 — 
land, eleg. gebdn., mit Dedenvergoldung, nur 38 Ir Andwirtkosehnft, Allgemeine, Große, neu be 
— 36 der geliebteſten Tänze für Clavier, nur wer arbeitet, von, Schmidlin, vollftändig in 2 ftarfen Bänden, 
zuf. 38 45 Au g . 22 50 Orig. glaßz N 
nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Anfichteu 1 1 7 
Natus, 2 Bänden, elegant gebdn., 3) Das Leben der 105 Slade, Un Ip a * n W 
Blumen, naturbiſtoriſches Prachtwert, Oktar Ausgabe, Romane, hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 128 Theile 
Velinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, nur 4%, % Eugen Sue Romane hübf ke 
Tul — . rg ey 4 A5 1 wir deutſche Kabinetsaugg., 128 Theile, nur 4½ Mm! — 
ee ĩͤvv Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bde. mit — Kupfer⸗ 
bildungen, fein gebd. mit Decken ergoldung, Quart, nur tafeln — um 8 6! — Hegarth's fümmtl. Werte, 


N iginal⸗ e l 
28 te 33 3 — et DR Kupfertafeln, vollſtändigſte Ausgaba, nebſt Text. von 


groß, und 5, ja 10 — 15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, 
denn fie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ſtebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mik großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte⸗ 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, ſo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anb eaten, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Früblingskartoffeln, Raps, Lein 8 7 55 Geſchieht 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel bis Mitte Auguſt, 
ſo kaun man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er⸗ 
watten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack n bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, als M ter immt dieſe Rübe 
die 8 S. Das an 820 n von der großen 
Sorte koſtet 2 % und werden damit 2 Morgen beſäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jebem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf guſem ſogar 5 tt. Soll der Klee fr, 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werben, iſt allmonat- 
liches Abmäben bei einer Höhe von % Ellen nöthig, da 
die zarten Brätter und Stengel dem Vieh mehr zuſagen. ſt 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen. 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt Biden bac le und wird uſig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter iſt der ſeinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Su des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag ist, ein ungemein reich- 
licher und . Age finn vorzugsweiſe 11 Bokharaſche 


Rieſen⸗Honig⸗Klee bau mehr als dere Klee⸗ 
gattung, weil er ſchneller und höher and einen 
feinen Geſchmack hat. De gen [rt un Eir. 
grünes Futter und ift der Klee eig ßen rei 

0 


thums wegen ganz beſonders für e und Schaf⸗ 

vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 

Pfund Saamen koſtet 1 % Unter ½ Pfund wird nicht 

abgegeben. 14 132 

III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnſps⸗Runkel⸗ 
rüben-Saamen. : 

Dieſe Rüben werden 18 —22 Pfund ſchwer, haben gel⸗ 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter; das Pfand koſtet 
10 % Ertrag pro Morgen 0 Ctr. 

IV. Linum americanum album 


(verum). 


Lein, neuer amerikaniſcher Wia u e 
wegen ſeiner Länge und feiner ſehr weißen, felen, 
artigen Fibern. 

Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 Mr, 10 Pfund 
3 f 


een bal. Saamem 
Ferdinand Vieck in Schwedt g. O. 


Der. Frankirte Aufträge werden mit um⸗ 
gehender Poſt expedirt. 


Extra feine Mecklenburger 
Tafelbutter, 


pro Pfd. 12 H, ſowie ächten 


> Emmentiv-Schweizer-, | 


a Lichteubera, Quart, uur 3¼% ! Ramberg 

der 75 3 ’ 

e e licher Maler, g. 5. N Homers Ilias, in 21 Kunſibkättern des berühmten Ram⸗ 
vom öſterr. Lloyd in Trieft, (jedes Blatt ein Meiſter⸗ berg, Erklärung v. 3 „ 3 
werk), Text von Pecht, brite Prachikupferwerk erſten mit Goldſchnitt, nnr 2½ 2 -- evaller Fau- 


SER = 5 bias, die vollſtändige deutſche Pr. Ausg. in 2 Bänden, 
Badge a el r 21, 4! — Faublas Yuenchl, 3 


0 g 1 r „Bände, 1 % — Bibliothek deutſcher Claſſiker, 
2% 52 5 = en b ae ee au De 60 Ar Bil vielen Portraits in Stahlſtichen, 
; (ge! 11 75 ausg. wählte Wer nde, größtes rammen nur 1 . 2 8 
Oktav, Matt ur Mi 1 ＋ Rübe Wale Gratis werden bei Aufträgen von 5 au bie be 


177 - kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſehr eleg. gebb., 2) Büflon's Naturgeschichte, 0 5 
2 Bdes mit 100 Kupfern, beide Werke zuf. nur 40 Ar bellungen noch: Kupferwerke, Classiker x. 
— Cooper's ausgewählte Romaue, 12 Bände deutſche Bar Gesehälftsprineip. 2 Jeder Auftrag 
Oktavausg, 12 % nur 2% — Dichter⸗Album, (Pan- 
theon) elegantefter Prachtband mit Deckenvergoldung und 
Goldſchnitt, nur 40 %! — China, Land, Volk und |W ut 
iſe 9 oß, Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35, feinen bitten ihre Ordres wiederum einzufenden an die 
fahr. ebv., Halt 6 % Hr 50 pri — Oken 
Naturgeseki 


3 * 8 5 1 
aturgesöhienee, e , . P. Polack’sche Export 
Reiche, ndig in g y 11 b 
| 555 15 voll higem En e Buchhandlung in Hamburg. 
ämmtli i oftbar kolor Kupfern, re e 
ge Venedig mp Neupeh Geigäitstokilitäten Bazar 6 bis 8. 


bereits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


au 7 Dr. L. de IH cH; N 
E der medicinischen Facultät in S'Haag, correspond rendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc, etc. 


.. HER t- 

Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Finsammiung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mätäiver Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeute Wirksamer und Zu- 


verlässiger eine) 


eben. 


fehlen 
iden⸗ 


ist, sondern auch (ieh viel kleinere Mengen in viel 


= kirzerer Zeit zum Heitziele führi, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, Jeicht veriragen und gut verdaut zu werden. 
Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeulischen Vorzüge er weist sich der BD. 
de Jong'sche hellbraune D ;rsch-Leberthran IM Gebrauch 
billiger als die sogenannten blanken oder gefeinigten Sorten, während er sich noch 
= dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm ‚eigenthümlichen besseren 


Gesehmack. und Geruch unterscheidet, welehe dem Patienten die Apwendung 


besonders erleichtern, 


epots une 


allen 


18 


Holländischen Rahm- und = In Original-Fiasches deren Eliqueltea mit Stempel und Namens- 
idamerkäse, 8 um schrift des Dy, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
. 2 = 95 11 eri hi n den gesetzlich deponirten Namens- 
Chester-, 5 gegen schung K BAR p N 
KRoquetort- = zug des Unterzeichneten tragen, ist er Dr, de Jong’sche heil- 
Stile 5 5 braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Neuer & Depot für dem deutschen Zollverein und die Schweiz bei 
B - — — * 
Limburger Sahnen-, J. W. Becker in Emme! ich am Rhein, 
= 


sowie unter anderen 
> J RER vr N * 
in Stettin bei Verd. Heiler, 
in Greifswald hei Herm. Ritterbusch. 
Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen; noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Kräuter- u. Parmesankäse 
empfiehlt x 


L. J. Rartsch, 


ormat, mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, 0 


wird fofort prompt und exact vollſtändig effectuirt, wie 


Für jede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen käglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 
Ügentur- und Commiſſions-⸗Geſchäſt, 
Zeitungs: und Annoncen Expedition. 


Außergewöhnlich 


billige Cigarren. 
„ Kiſte Domingo mit Brafil 1 Thl. 
. „ Ambaftma mit Havanna 
Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
% „, — Cuba mit Havanna⸗ 
Ddeur, etwas beſonders 
feines, 2 Thlr. 


Alle drei Sorten gut gelagert und von 
ſchönem egalen Brand nur bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 

N HR für An⸗ und Verkauf von Grund» 
Aufträge ſtücken verſchiedener Arten fo 
wie Verwaltung von Häuſern, Verkauf und Beleihung 
von Hypotheken und Uebernahme aller Kommiſſtonen in 
Waaren empfiehlt fi a 
Ludw. Heinr. Schröder. 

Fiſcherſtraße. 


Vermiethungen. 

Gr. Wollweberſtr. 39 iſt die 2 Treppen hoch belegene 
herrhaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet, 
eller Küche und allen wirehſchaftlichem Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. April miethöfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 


Paradeplatz Nr. 2 


iſt eine freundl. moͤblirte Stube zum 1. Februar zu ver⸗ 
miethen. Näherce große Wollweberſtraße 43. 


Stettiner Stapf T enter. 


Freitag, den 29. Jannaer 1868. 


Die zelegieten Studenten; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen. und Bolten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


en © 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 W. 


ies ſind von meinem bedeutenden 
Engros⸗Lager ausgeſuchte Sorten 
und die preis wertheſten. 


(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u. 3 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſon en ⸗ 

Poſien an: an Zug II. nach Pyritz und 8 

an Zug IV. uad Gollnow, an Zug W I. nach Pyrit 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow 6 

nnch Cöslin und Colberg: I. s u. 5 M. erm. 

II. 11,0. 35 Min. Vormittags (Courie 


von 


III. 5 Uu 17 Min. Nachm. 
1. u 1 le eu 7 lan) 
„1 n Bum. (An nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. ’ 

nach Paſewalk u. Stras : 1. 8 U. 45 M. Mo cg. 
II. IU. 30 M. Nachm. 3 U. 57 M. Nachm. 
baun a an den Courierzug nach Hagenow und Ham : 
urg; Anſchlutz 1 1112 au). 7 U. 55 M. Ab. 

ukunft: 

von en e U. 45 1 II. 11 u. 20 M. 
Vorm. ourierzug). „AU 52 M. Naum. 
IV. 10 , 58 ar 

von Stargard: 1. 6 u. 18 Pe AI. 8 u. 25 W. 
Morg. (Au aus Kreuz) III. II u. 34 M. Bo 
IV. Zu. 45 M. Nachm. (Ceurier zug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Per ſonenazug aus Breslan, Boten u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abende. 

vn Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 N. Bor-. 
1 A 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 40 M. 

ends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 

von 8 u. Paſewalk: 1. 8 U. 4 M. Mors. 
II. 9 u 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hambur⸗ 


und enow). III. 1 U: 8 Nia. Nachmi 
15. 4 M. Abcuds. e 


often, 
Abgang. 

Rarislpoft nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früb. 
Kartolpoſt nach Grüngof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 4 M. m 
Kartolpoſt nach Grabow und Zaällchbw 4 Uyr früh, 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. frütz, 12 U. Mitı 

5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchew 11 U. 2 M. Bm. 

und 3 U. 20 Min. Nachm. g 
Botenpof - Pommerensvocf 11 U. 25 M Bm u. 5 U 

55 M. Nachm 


Betenpoff nach Grünhef 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 15 
M. Nehm. f 
Perſonenpoſt uach Voliz su Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Brintof 5 Uhr 10 Nin. fr. und 11 ihr 
40 M. Vorm. ‚ 
xariolpofi von Pommereusdorf 5 Ur 2) Min. früh.“ 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Utr 35 Min. fr. 
Boten pol don Neu-Torney 5 U. 25 N. fr., 11 U. 20 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpofl von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 20 M Vorm 


nud 7 Uhr 0 Min. Abende. * 1 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uo 30 Min Bern, 
1 15 u 50 Min. Na 


u 4 b. 
vete en von Grünhof 4 Uhr 45 Min Ned m 
5 M. Nachm. 


Pe ſonenpoſt en polig Nr Vorm. 


e 


